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Sonnabend, 5. Juli 1924

Hausſuchungen im Reichstag und Landtag
Ein Schreiben an die deutſchen „Genoſſen“

Berlin, 4. Juli.
Der deutſch- ruſſiſche Konflikt über die ruſſiſche

Handelsvertretung iſt noch nicht beigelegt, weil die Ruſſen
unerfüllbare Forderungen ſtellen und auf das
ſtrikteſte ableugnen, daß von offiziell ruſſiſcher Seite irgendwie
verſucht werde, auf die Geſtaltung der innerdeutſchen Verhält
niſſe Einfluß zu nehmen. Man weiß auf deutſcher Seite ſehr
gut, was man von dieſer Ableugnung zu halten hat und er-
hält nun wieder einen dokumentariſchen Beweis
durch ein Schreiben des ruſſiſchen Kriegsminiſters
Trotzki, das mit der Schreibmaſchine vervielfältigt, in aller
dings recht ſchlechter Ueberſetzung, in deutſchen kom
muniſtiſchen Kreiſen kurſiert. Dieſes Schreiben
iſt an die Zentral-Exekutive der K. P. D. gerichtet und hat fol
genden Wortlaut:

Genoſſen!
Der Charakter der Uebergangsepoche zur Weltrevolution

macht es der deutſchen kommuniſtiſchen Partei zur Pflicht, ihre
Kampfbereitſchaft auf das Höchſte zu ſteigern. Jeder ein-
zelne Kampf muß ausmünden in dem Kampf um die Macht.
Die Kampfbereitſchaft der Partei kann nur dann ausgebildet
werden, wenn die Partei ihrer geſamten Agitation den Charakter
des leidenſchaftlichen Angriffs auf die kapitaliſtiſche Geſellſchaft
verleiht, wenn ſie verſucht, in dieſer Agitation ſich mit den
breiteſten Maſſen des Volkes zu verbinden, ſo zu ihnen zu
ſprechen, daß ſie die Ueberzeugung gewinnen können, unter der
Führung einer wirklich um die Macht ringenden Vorhut zu
ſtehen. Nicht Vereinsorgane, die theoretiſch die Richtigkeit des
Kommunismus beweiſen, ſondern Weckrufe der

proletariſchen Revolution
müſſen die Preſſeorgane und die Aufrufe der kommuniſtiſchen
Partei ſein. Die Tätigkeit des Kommuniſten im Parlament
hat nicht der Diskuſſion mit dem Feinde, nicht ſeiner Ueber-
zeugung zu dienen, ſondern einer rückſichtsloſen, unbarmherzigen
Entlarvung, der Entlarvung der Agenten der Bourgeoiſie, der
Aufrüttlung des Kampfwillens der Arbeitermaſſen und der
Heranziehung halbproletariſcher kleinbürgerlicher Volksſchichten
in das Proletariat. Eure Organiſationsarbeit in den Gewerk-
ſchaften wie in den Parteiorganen darf nicht nur dem mechani-
ſchen Aufbau dienen, der rein zahlenmäßigen Vergrößerung
unſerer Reihen, ſie muß erfüllt ſein von dem Bewußtſein der
kommenden Kämpfe. Nur wenn die Partei in allen ihren
Lebensäußerungen und in allen ihren Organiſationsformen
der verkörperte Wille zum Kampf ſein wird, wird ſie im-
ſtande ſein, ihre Aufgabe zu erfüllen in den Momenten, wo die

edingungen für größere Kampfaktionen vorhanden ſein werden.
Wo die kommuniſtiſche Partei eine Maſſenkraft darſtellt, wo

ſich über dem Rahmen ihrer Parteiorganiſation ihr Einfluß
auf breite Maſſen der Arbeiter erſtreckt, dort habt Jhr die
Pflicht, die Arbeitermaſſen durch die Arbeit zum Kampfe zu
wecken. Große Maſſenparteien können ſich nicht damit be-
gnügen, das Verſagen anderer Parteien zu kritiſieren, ihren
Forderungen die kommuniſtiſchen entgegenzuſetzen. Auf Euch,
als einer Maſſenpartei, ruht ſelbſtändig die Verantwortung für
die Entwicklung der Revolution. Wo die Lage der Arbeiter-
maſſen immer unerträglicher wird, habt Jhr alles zu ver-
ſuchen, um die Arbeiter in den Kampf für ihre Jnter-
eſſen zu bringen. Eure Aufgabe beſteht darin, die
Arbeitermaſſen von vornherein auf die Möglichkeit des Verrates
ſeitens der nichtkommuniſtiſchen Parteien in einem nachfolgen-
den Stadium des Kampfes vorzubereiten, die Situation mög-
lichſt zu verſchärfen und weiterzutreiben. Genügt

er Druck Eurer kommuniſtiſchen Partei in den Gewerkſchaften,
in der Preſſe nicht, um. das Proletariat in einheitlicher Front
in den Kampf hineinzuführen, ſo iſt es die Pflicht der kom
muniſtiſchen Partei, zu verſuchen, ſelbſtändig große Teile der
Arbeitermaſſen in den Kampf zu führen.

Dieſe ſelbſtändige Politik der Verteidigung der Lebens-
intereſſen des Proletariats durch den aktivſten, klaſſenbewußten
Teil wird dann von Erfolg ſein, wird dann zur Aufrüttelung
der zurückgebliebenen Maſſen führen, wenn die Ziele des
Kampfes aus den konkreten Situationen herauswachſen, wenn
ſie den breiten Maſſen verſtändlich ſind, wenn die breiten Maſſen
in dieſen Zielen auch die ihren ſehen, obwohl ſie noch nicht
fähig ſind, für ſie zu kämpfen.

Die kommuniſtiſche Partei hat ſich jedoch nicht nur auf die
Abwehr der dem Proletariat drohenden Gefahren und die Ab-
wehr. der auf die Arbeitermaſſen niederſauſenden Schläge zu
begrenzen, ſondern ſie iſt verpflichtet, jeden Abwehrkampf, wenn
er nur in die Tiefe und Breite wächſt, zu einem Angriff
auf die kapitaliſtiſche Geſellſchaft zu erweitern.
Wer vrinzipiell gegen die Politik der Offenſive, gegen die
kapitaliſtiſche Geſellſchaft auftritt, verſtößt gegen die Grund
ſätze des Kommunismus.

Dieſe Bedingungen beſtehen erſtens in der Ver-
ſchärfung der Kämpfe im Lager der Bour-
goiſie, im nationalen und internationalen Rahmen. Wenn
die Kämpfe im Lager der Bourgoiſie ein Ausmaß angenommen
haben, das Ausſichten eröffnet, daß die Arbeiterklaſſe mit ge

teilten und getrennten Kräften des Gegners zu tun haben wird,
(ſiehe völkiſche Verbände) ſo habt Jhr die Jrnitiative
zu ergreifen, um nach ſorgfältiger politiſcher und womöglich
organiſatoriſcher Vorbereitung

die Maſſen in den Kampf zu führen.
Die zweite Bedingung für offenſive Vorſtöße, Angriffe in

breiter Front, bildet eine große Gärung in den ausſchlag
gebenden Kategorien, der Arbeiterklaſſe, die die
Ausſicht eröffnet, daß die Arbeiterklaſſe bereit ſein wird, in all
gemeiner Front gegen die kapitaliſtiſche Regierung zu kämpfen.
Während es notwendig iſt, beim Wachstum der Bewegung in
die Breite die Kampfloſungen zu ſteigern, iſt es gleichermaßen
eine Pflicht der kommuniſtiſchen Kampfleitung, falls die Be
wegung einen rückläufigen Gang annimmt, die kämpfenden
Maſſen möglichſt geordnet und geſchloſſen aus dem Kampf

Ob die kommuniſtiſche Partei offenſiv oder defenſiv kämpft,
das hängt von den konkreten Umſtänden ab. Das Wichtigſte
iſt, daß Jhr von dem Geiſt der Kampfbereitſchaft erfüllt ſeid
und zentriſtiſche Paſſivität, die notwendigerweiſe ſogar die Pro
paganda der Partei ins halbreformiſtiſche Fahrwaſſer lenkt, durch
den Kampf überwindet. Dieſer Geiſt der ſtändigen Kampf-
bereitſchaft muß das Kennzeichen der kommuniſtiſchen Partei
nicht nur darum bilden, weil auf ihr, als Maſſenpartei, die
Pflicht des Kampfes liegt, ſondern auch angeſichts der ge-
ſamten jetzigen Lage, die einen Zerfall des Kapitalismus und
wachſende Verelendung der Maſſen darſtellt. Es gilt die Pe-
riode des Zerfalls abzukürzen, wenn in ihr nicht alle materiellen

herauszuführen.

Grundlagen des Kommunismus vernichtet und die Energie der
Arbeitermaſſen nicht zermürbt, werden ſoll.

Es lebe die Weltrevolution!
Mit kommuniſtiſchem Gruß!

gez. Trotzki.

Hausſuchungen in kommuniſtiſchen
Fraktionsräumen

Berlin, 4. Juli.
gegen Mitglieder der Zentrale der

Kommuniſtiſchen Partei wegen Hochverrats, insbeſondere
wegen Bildung beſonderer Mordorganiſationen zur
Durchführung des Hochverrats anhängig iſt, hat, wie uns von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, heute in den Räumen des
Reichstags und des preußiſchen Landtags eine
Durchſuchung ſtattgefunden. Dem Unterſuchungsrichter
waren in der letzten Zeit wiederholt glaubhafte Nachrichten zuge-
gangen, wonach ſich in den Räumen des Landtages und des
Reichstages wichtiges Geheimmaterial der Zentrale
der Kommuniſtiſchen Partei befinde. Der Unterſuchungsrichter
hat ſich darauf an die Präſidenten des Reichstags und des preu
ßiſchen Landtages mit der Bitte gewandt, die nach Artikel 38
der Reichsverfaſſung erforderliche Zuſtimmung zu einer Dur ch
ſuchung und Beſchlagnahme zu erteilen. Die Präſi
denten haben die Zuſtimmung zur Durchſuchung der Räume und
zur Beſchlagnahme der auf den Mordverdacht bezüglichen Ge
genſtände erteilt. Bei der Durchſuchung iſt abgeſehen von
einer größeren Anzahl von Sprengkapſeln für Stielhandgra-
naten und einer Mauſerpiſtole mit Munition umfangreiches
ſchriftliches Material gefunden worden. Das Material unter-
liegt zurzeit der Sichtung und Prüfung durch den Unterſu-
chungsrichter.

Jn dem Verfahren, das

Berlin, 4. Juli.
Die Kommuniſten legten im Landtag Proteſt in Form

eines Urantrages ein, der folgenden Wortlaut hatte:
„Heute, den 4. Juli 1924, früh zwiſchen 6 und 8 Uhr, hat

eine polizeiliche Durchſuchung der Fraktionsräume der K. P. D.im Landtag ſtattgefunden. Schränte der Abgeordneten ſind auf

gebrochen und durchwühlt worden. Material iſt beſchlagnahmt
worden, ohne über das Beſchlagnahmte eine ſpezialiſierte Auf-
ſtellung zu machen. Die Durchſuchung fand mit Genehmigung
des Landtagspräſidenten ſtatt, der aber verſäumte, ſelbſt an-
weſend zu ſein und die kommuniſtiſche Fraktion wenigſtens zu
Beginn der Hausſuchung zu beenachrichtigen. Der Landtag wolle
beſchließen: Das beſchlagnahmte Material iſt ſofort von dem
Geſchäftsordnungsausſchuß unter Hinzuziehung von drei Ver-
tretern der Fraktion der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
feſtzuſtellen; das Material, das den Abgeordneten in der Eigen
ſchaft als Abgeordneter übergeben und zu ihrer parlamenta-
riſchen oder beruflichen Tätigkeit unentbehrlich iſt,
zurückzugeben.“

Wie wir erfahren, haben die Kommuniſten auch den Antrag
geſtellt, ſofort den Reichstag einzuberufen, um eine
Beſprechung der Hausſuchung herbeizuführen. Es iſt aber un
möglich, daß ſich der Aelteſtenausſchuß ſobald verſammeln
kann, weil die meiſten Mitglieder nicht in Berlin ſind
und erſt feſtgeſtellt werden muß, ob es überhaupt möglich iſt,
ſoviele Mitglieder zuſammenzutrommeln, daß der Ausſchuß be
ſchlußfähig iſt. Es iſt kaum anzunehmen, daß das vor dem 16.
der Fall ſein wird. Außerdem wurde heute vormittag da-
von geſprochen, daß die Einberufung des Reichstages
eventuell um 8. erfolgen ſoll, um den franzöſiſchen Ver
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dächtigungen entgegen zu treten, die Deutſchland die Schuld für
die Verzögerung in dem Abſchluß der Sachverſtändigen-Frage
zuzuſchieben verſuchen. Aber bekanntlich hängt das Tempo der
Erledigung von der Beendigung der Komitee-Beratung und der
Fertigſtellung der Geſetzentwürfe ab, ſo daß auch eine frühere
Einberufung des Reichstages in dieſem Zuſammenhang nicht in
Frage kommen dürfte, zumal ſie aus den eben geſchilderten
Gründen, auch techniſch außerordentlich ſchwierig wäre. Man
kann deshalb damit rechnen, daß der Termin des Wiederzu-
ſammentritts unverändert bleibt.

Jn Bayern wie in Preußen
München, 4. Juli.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, der heute im Verfaſſungsaus-
ſchuß des bayriſchen Landtages zur Beratung kam, ver
langte die ſofortige Rückgabe des kürzlich bei der Haus
ſuchung in den Räumen der kommuniſtiſchen
Fraktion beſchlagnahmten Materials, ſoweit dasſelbe Eigen-
tum der Abgeordneten iſt. Jn der Ausſprache wurde von ſämt-
lichen Rednern anerkannt, daß die Polizei nicht ordnungsmäßig
vorgegangen ſei, und ſich vor allen Dingen in der bereits ver
floſſenen Zwiſchenzeit eine Sichtung des beſchlagnahmten Mate
rials, ſoweit gediehen ſein konnte, daß das Eigentum der Abge-
ordneten, ſoweit es nicht für die Unterſuchung in Frage kommt
zurückgegeben hätte werden können.

Der Verfaſſungsausſchuß des bayriſchen Landtages befaßte
ſich weiter mit einem kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige Au f
hebung des Verbotes der kommuniſtiſchen
Preſſe Neben den Kommuniſten traten auch die Sozialdemo
kraten und der völkiſche Block für die Aufhebung des Verbotes ein,
die letzteren mit der Begründung, daß die Verordnung des Gene-

S ſich t Detützt, nicht als rechtsgültig anzuſehen ſei. nnenminiſter Dr.Liebe e Seſennt Auffaſſung, daß die KahrVer
vom September 1923 rechksgültig ſei. Sowohl der

Stkaatsgerichtshof, als das oberſte bayriſche Landesgericht habe
ihre Rechtsgültigkeit anerkannt. Unter den gegenwärigen Umſtän
den ſei eine Aufhebung des Verbotes nicht möglich. So lange
ſich der Kampf der Kommuniſten unmittelbar gegen die Sicher
heit des Staates richtet, ſo lange könne eine Aufhebung des Ver
botes nicht in Betracht gezogen werden. Der Antrag wurde gegen
die Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten und des völ
kiſchen Blocks abgelehnt.

Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen
Berlin, 4. Juli.

Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen über die Beilegung
des Konfliktes wegen der ruſſiſchen Handelsvertretung
haben noch zu keiner endgültigen Einigung geführt,
obwohl der auf einer Urlaubsreiſe in Berlin weilende Vertreter
des ruſſiſchen Außenkommiſſars Litwinoff ſehr eingehende
Beſprechungen mit dem Außenminiſter Dr. Streſemann
hatte. Jn dieſen Beſprechungen wurde zwar eine Plattform für
dieſe Einigung gefunden, aber man weiß nicht, ob Herr Litwi
noff die Befugnis zu ſolchen diplomatiſchen Verhandlungen
hat, da eine andere ebenfalls tonangebende ruſſiſche Perſönlich
keit, die vor kurzer Zeit gleiche Beſprechungen aufnahm, die
ſogar zur Formulierung eines Protokolls führten, von der ruſ
fiſchen Regierung desgvouiert wurde. Es iſt alſo
der Verdacht durchaus berechtigt, daß die ruſſiſche Taktik dahin
geht, in ſolchen unverbindlichen und nachher nicht anerkannten
Beſprechungen von Deutſchland das weiteſte Entgegen-
kommen zu erzielen, für das nachher in der offiziellen
Abmachung von ruſſiſcher Seite kein Aus gleich, auch nicht
der von den Unterhändlern in Ausſicht geſtellte, geboten wird.
Die Ruſſen ſcheinen es in der Tat zu erreichen, daß Deutſch
land der Handelsvertretung eine gewiſſe kg T dw ar
tät zubilligt, wenn dieſe auch beſchränkt iſt, und ſich nur
auf die offiziellen Vertreter und ihr nächſtes Büroperſonal er-
ſtreckt. Der Streit ſcheint nur noch darum zu gehen, wie. groß
die Anzahl der Räume ſein ſoll, die exterritoriäl erklärt wer-
den und in welcher Form der Schnitt zwiſchen exterritorialem
und nichtexterritorialem Gebiet innerhalb des Gebäudes in der
Lindenſtraße gemacht werden ſoll. Wenn auch in Wirtſchafts
kreiſen durchaus der Wunſch geäußert wird, daß der Konflitk, an
dem die Ungeſchicklichkeit der deutſchen Polizei ohne Zweifel eine
gewiſſe Mitſchuld trägt. beigelegt werde, ſo darf doch die
politiſche Seite nicht mißachtet werden die mög
licherweiſe nach erfolgter Einigung im Reichstag noch zu einer
Debatte führen wird.

Anfrage Morels über engliſche Rüſtungs-
kredite

London, 3. Juli.
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete und Pazifiſt Mor el fragte

im Unterhauſe den Premier, ob die Regierung ihren Einfluß
dahin geltend mache, um zu verhüten, daß das Ergebnis der
privaten Anleihen, die eine fremde Regierung in Eng-
land aufnimmt, zum Ankauf von Waffen verwendet
werde. Unterſtaatsſekretär Ponſonby antwortete, dafz es ledig
lich die Angelegenheit der geldgebenden Perſönlichkeiten am
Markte ſei, zu beſtimmen, zu welchen Zwecken Anleihen für
fremde Regierungen bewilligt werden. Aber ſoweit die Regie-
rung ihren Einfluß ausüben könne, werde ſie keinerlei
Anke begünſtigen, die zum Ankauf von Waffen
für fremde Regierungen beſtimmt ſind. t e



Schließung des Regierungsgebäudes

in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 4. Jul.

Der Regierungspräſident teilt ſoeben mit:
Jnfolge der Beſchlagnahme eines großen Teiles des

14 Regierungsgebäudes durch die Beſatzung iſt eine
Stillegung der Verwaltungsgeſchäſte vorüber-
gehend unvermeidhar geworden. Das Fegierungsgebäude
iſt deshalb vom Samstag, den 5. bis Samstag, den 12. Juli ein
ſchließlich für den Publikumsverkehr geſchloſſen. Ob und
inwieweit über dieſen Termin hinaus einzelne Verwaltungs-
zweige ſämtlich ſtillgelegt oder verlegt werden, wird noch bekannt-
gegeben.

Berlin, 4. Juli.
Es beſtätigt ſich, daß der deutſche Botſchafter in Paris Herr

von Hoeſch bei der franzöſiſchen Regierung Vorſtellungen
wegen der teilweiſen Beſchlagnahme des Düſſeldorfer Regierungs
gebäudes erhoben hat. Die Vorſtellungen haben zu keinem
praktiſchen Erg eben i s geführt. Es wurde dem Deutſchen
Botſchafter lediglich mitgeteilt, daß der General Degvoutte auf
gefordert worden ſei, hierüber Bericht zu erſtatten.

Die Franzoſen beſchlagnahmen Gedenktafeln

Se Mülheim (Ruhr), 3. Juli.eſtern wurden von der Beſatzung die im Gymnaſium angebrachten Gedenktafeln, au fdenen die Namen r e Welt
kriege gefallenen früheren Schüler und Lehrer verzeichnet ſind,

n beſchlagnahmt. Die Ablieferung mußt us Uhr erſelgen. ferung ßte heute morgen
Die Separatiſten wieder in Tätigkeit

Krefeld, 3. Juli.Auch hier rühren ſich die SeparatlſKen wreder.
n Es wird berichtet, daß ſie tagtäglich in verſchiedenen Lokalen der
4 Stadt Zuſammenkünfte abhalten. Alle Führer, die im vergange-

nen Jahre nach dem Zuſammenbruch der Krefelder Separatiſten-
herrſchaft das Weite r ſind wiederum nach und nach auf

e der Bildfläche erſchienen. Auch der „Bezirkskommiſſar“,
der ehemalige Polizeibeamte Kraha, iſt wieder da und an der
Arbeit.

Separatiſtenprozeß in Hangan
Hanau, 3. Juli.

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik be
gann heute im hiefigen Landgerichtsgebäude die Hauptverhand-
lung gegen den Weingutsbeſitzer Anton Barkhold (Eltville),
der beſchuldigt wird, die ſeparatiſtiſche Bewegung
unterſtützt zu haben. Der Prozeß erregt deshalb beſonde
res Jntereſſe, weil nach den Akten in einer ſelten ſo nachweis-
baren Form als treibende Kraft hinter den Rüdesheimer
Separatiſten der franzöſiſche Kreisdelegierte Ar-
mand geſtanden hat. Den Vorſitz der Verhandlung führt
Senatspräſident Niedner. 35 Zeugen ſind geladen. Die
Klage vertritt Oberreithsanwalt Ebermeyer. Als Ver
teidiger fungiert Rechtsanwalt Dr. Ungeheuer aus Frank-
furt a. M.

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung um 9 Uhr vormittags.
Von den geladenen 39 Zeugen, die zum größten Teil im be-
ſetzten Gebiet wohnen, ſind nur 9 erſchienen. Der Vorſitzende
macht die Mitteilung, daß der franzöſiſche Kreisdelegierte Ar
mand die nicht erſchienenen Zeugen für heute nach
Rüdesheim zu einer Sitzung geladen hat. Nach dem
Zeugenaufruf beantragte der Oberreichsanwalt, die Oeffent
lichkeit für die Dauer der Verhandlung aus zuſchließen,

Maße gefährdet werden könne.
den Antrag abzulehnen. Der Angeklagte erklärte, daß
er, ſolange die ſämtlichen Zeugen nicht erſchienen ſeien, jede
Ausſage verweigern müſſe. Sein Verteidiger weiſt noch darauf
hin, daß die Mehrzahl der heute anweſenden Zeugen als Be
laſtungszeugen anzuſehen ſeien und dadurch ein einſeitiges Bild
entſtehen könne. Das Gericht beſchloß, die Verhandlung bis
morgen Freitag vormittag 9 Uhr zu vertagen.

Seipel begibt ſich in ein Erholungsheim
Wien, 3. Juli.

Bundeskanzler Seipel hat heute Wien verlaſſen
und ſich in das Erholungsheim der Schweſtern vom Herzen Jeſu
nach Hütteldorf bei Wien begeben.

da die Möglichkeit beſtehe, daß die Staatsſicherheit in höchſtem
Der Staatsgerichtshof beſchloß,

Ein neuer franzöſiſcher Gewaltakt
Der preußiſche Innenminiſter über

die beſetzten Gebiete
Berlin, 4. Juli.

Der preußiſche Innenminiſter empfing heute ausländiſche
Preſſevertreter, denen er bedeutſame Grklärungen machte
über die beſetzten Gebiete. Die Erklärungen, die no
über das hinausgingen, was Miniſter Severing heute im Preu-
ßiſchen Landtag ſagte, wurden durch einen Vertreter des Jnnen
miniſteriums verleſen, da der Miniſter infolge des bekannten
Zwiſchenfalles im Landtag perſönlich nicht anweſend ſein konnte.
Der Miniſter führte u. a. aus:

Die preußiſche Regierung habe nicht die Abſicht, an den bis
herigen Maßnahmen der Beſatzungsbehörden Kritik zu üben.
Er, Severing, ſei ein ehrlicher Freund des Friedens, der einen
ehrlichen Ausgleich und einen ehrenhaften Frieden wünſche. Es
ſei nicht die Abſicht der preußiſchen Regierung, durch die heu-
tige Beſprechung die Gegenſätze zu verſchärfen. Mit Genug-
tuung ſtelle die Regierung feſt, daß der rheiniſche Provinzial
landtag wieder in Düſſeldorf tagen konnte. Auch die Zurück
führung (7) der Ausgewieſenen habe beruhigend gewirkt. (2)
Die Regierung ſehe in dieſen Maßnahmen den Anfang einer
Entſpannung, aber die Lage im neubeſetzten Gebiet ließe noch
ſehr zu wünſchen übrig. Man habe ſich für das nev-
beſetzte Gebiet der mühevollen Aufgabe unterzogen, Liſten von
denjenigen Perſonen aufzuſtellen, die zurückkehren dürften.
Aber dieſe Liſten enthalten nur die Namen völlig unpolitiſcher
Perſonen und kleinerer Beamten: Jm altbeſetzten Gebiet habe
ſich die Beſatzungsbehörde mehr und mehr von der B a ſis
des ſog. Rheinkandabkommens entfernt. Der
Miniſter wies auf die tatſächliche Doppelverwaltung beſonders
hinſichtlich der Rechtspflege hin, die im beſetzten Gebiet herrſche.
Kein deutſches Geſetz könne ohne langwierige Formalitäten in
Kraft treten. Die Folge dieſes Doppelregierens ſei eine Ver-
wirrung des öffentlichen Lebens. Eine geordnete Verwaltung
ſei nicht möglich, wenn zwei Faktoren nebeneinander arbeiten.
Die Rheinlandkommiſſion verſuche durch ein Heer von Beamten
und Offizieren, von denen allein tauſend Zivilbeamte ſeien, die
geſamte Verwaltung des beſetzten Gebietes zu durchdringen. Die
rigoroſe Beſchlagnahme des Düſſeldorfer Reierungsgebäudes
entſpreche ſicher nicht den Abſichten des Miniſterpräſidenten
Herriot. Das Heer der Soldaten und Beamten ſei immer noch
eingeſtellt auf den Geiſt Poincarés, alſo mehr kriegs-
mäßig. Es werde ein ganz anderer Geiſt einziehen müſſen.
Der Miniſter hofft, daß Belgien und Frankreich baldigſt weiteres
Entgegenkommen zeigen und das Selbſtgefühl des deutſchen
Volkes reſpektieren. Die öffentliche Meinung Dentſchlands
wünſche nichts anderes als den Frieden und die Wiederher-
ſtellung vertragsmäßiger Zuſtände. Sie betrachte es als eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß das beſetzte Gebiet
nicht nur der fremden Wirtſchaftskontrolle ent
zogen wird, ſondern daß die neubeſetzten Gebiete auch mili
käriſch geräumt werden. Die preußiſche Regierung ſei
für ſchnelle Durchführung des Sachverſtändigen-Gutachtens, das
aber nur ausführbar ſei, wenn die vertragsmäßigen Zuſtände
wiederhergeſtellt werden.

Ueberzeichnung der ungariſchen Anleihe
Budapeſt, 4. Juli.

Wie wir erfahren, iſt in Amerika die ungariſche An-
leihe überzeichnet worden. Die Blätter verzeichnen dieſe
Tatſache mit Dankbarkeit. Sie rühmen die Hilfsbereitſchaft des
Auslandes, die offenbar alſo doch keine hohle Phraſe geweſen ſei.

Auflöſung der jugoſlawiſchen Kammer
Belgrad, 4. Juli.

König Alexander hat den r Paſitſch mitder Auflöſung der Kammer beauftragt. Die Neuwahlen
ſollen im Oktober ſtattfinden.

Ueber die Londonkonferenz und die
Kbrüſtungsfrage

London, A. Juli.
Ramſay Macdonald befindet ſich augenblicklich auf einer

Reiſe durch ſeinen Wahlkreis, wo er an mehreren Orten
geſprochen hat. Zuſammengefaßt, bemerkte der Premier-
miniſter unter anderem folgendes:

Man könne ſtolz darauf ſein, daß Männer, die aus der
Arbeiterklaſſe abſtammten und jetzt auf der Regierungsbank

ſäßen, die Geſchäfte des Weltreiches ſo gut beſorgken Wie irgendjemand vor a Wenn ſie jetzt an das Land appel
lieren müßten, könnten ſie e r r Anſpruch
nehmen, eine beſſere Lage in Europa zuſtan zuken als ſie ſeit 1914 beſt n habe. Jn 14 Tagen würde die

interalliierte Konferenz in London
zuſammentreten. Er glaube, daß dieſe Konferenz erfolg
reich ſein könne. Er wolle nichts n aber das könne
er ſagen, daß durch den Amtsankritt der Arbeiterpartei in Eng
land die große Menge der europäiſchen Bevölkerung ſo ſehr
auf den Frieden und die Demokratie hingelenkt worden ſei,
daß ſie jetzt geneigter wäre, zu einer Vereinbarung zu ge-
langen, als dies unter der liberalen oder konſervativen Regie
rung der Fall geweſen wäre. Die Alliierten, die ſich auf der
Konferenz verſammelten, wüßten, daß ein neues Blatt aufge-
ſchlagen werden müſſe, falls Europa gerettet werden ſoll und
daß es zwecklos ſei, ſich über Spitzfindigkeiten herum-
zuſtreiten. Alle diejenigen Männer, denen etwas an Europa
gelegen ſei, ſähen jetzt die Zeit gekommen, praktiſche
Vereinbarungen abzuſchließen, die ſich nach ihrer
Jnkraftſetzung bewähren würden. Er freue ſich, ſagen zu
können, daß man auf dieſer Konferenz auch Amerika haben
werde, das ſich zwar nicht voll vertreten laſſen werde, das aber
doch mitarbeite. Die Zeit werde kommen, da die Vereinigten
Staaten auf dem einen oder anderen Wege zur Löſung der
Reparationsfrage beitragen müßten. Gewiß werde Amerika
niemals „wirklich herankommen“, dazu ſei es viel zu klug, aber
es gäbe kein großes Volk in dieſer Welt, vor allem kein Volk
mit den Eigenſchaften des amerikaniſchen, das ſich von den
anderen Völkern iſolieren könne. Es gebe eine moraliſche
Verpflichtung, Anteil zu nehmen und kein Volk werde
dieſe Verpflichtung loyaler auf ſich nehmen, als das ameri-
kaniſche. Man mache jetzt erſt den Anfang, fuhr Macdonald
fort, das Ende wiſſe man noch nicht. Alles, was er für die
Arbeiterpartei in Anſpruch nehme, ſei, daß im Auslande ein
beſſerer Geiſt herrſche.

Etwas beunruhigt ſei er bei dem Gedanken, daß man
heute, zehn Jahre nach dem Hriegsausbruch, ſtärker ge
rüſtet ſei als 1914. Er tue ſein Beſtes, um die
Rüſtungen einzuſchränken, aber dies geſchehe nicht dadurch, daß
man Depeſchen abſchicke und Entſchließungen verfaſſe. Einige
kurzſichtige Leute machten ihm einen Vorwurf darüber, daß
er nicht die engliſche Flotte kurz und klein ſchlage.
Aber das ſei nicht die Auffaſſung, die er von der re
habe, daß einer völlig ſeine Waffen wegwerfen und dann ſagen
ſoll: Wir haben keinen Schutz und ihr könnt machen, was ihr
wollt. Seiner Anſicht nach müſſe man ein Minimum von
Streitkräften aufrechterhalten, bis man zu einem
völligen Einverſtändnis gelangt ſei. Der beſte Weg zur Ab
rüſtung ſei zunächſt, die Bedingungen für den Frieden zu
ſchaffen. Man müſſe ſich mit anderen Völkern einigen, und er
glaube, daß man in drei Wochen zu einer Einigung über die
Ausführungen des Dawes- Berichtes gelangen werde.

Der engliſch-franzöſiſche Swiſchenfall
Paris, 4. Juli.

(Eige ter Drahtbericht.)
Das zwiſchen Frankreich und England aufgetauchte Miß

verſtändnis in der Frage der Londoner Konferenz
wird nach letzten Eindrücken zu ſchließen von den maßgebenden
Pariſer Kreiſen nicht allzu tragiſch genommen. Man hat
ſich anfänglich über das Vorgehen des „Foreign Office“ recht er
boſt und namentlich aus dem Umſtand, daß in Paris nur eine
mündliche Einladung zur Londoner Konferenz in den
anderen Hauptſtädten dagegen gleichzeitig ein Memorandum mit
Anregungen überreicht worden war, weitgehende Schlüſſe ziehen
wollen. Es iſt nunmehr eine Entſpannung eingetreten. Die
„Times“ beſtätigen die von einem Morgenblatt verzeichnete Tat
ſache, daß die britiſche, im Memorandum enthaltene Anregung,
betreffend die Er ſetzung der Reparationskommiſſion
durch eine andere Körperſchaft (Haager Schieds-
gerichtshof) Herriot in Chequers mündlich vorgetragen wurde.
Die Anregungen wurden darauf in Form eines perſönlichen
Briefes ſchriftlich in leicht veränderter Faſſung erneut zum Aus
druck gebracht. Weder das mündliche Expoſé noch der Brief
ſtammten von Ramſay Macdonald. Auf beiden Seiten erfolgte
eine Antwort. Auf franzöſiſcher Seite, ſagen die „Times“, habe
man das Empfinden, es ſei klar betont worden, daß man ſich vor
behalte, zu den engliſchen Unterredungen ſpäl r Stellung zu
nehmen. Gleichzeitig war aber ausdrücklich betont worden, daß
ſie nicht als angenommen gelten würden. Die fran
zöſiſche Regierung habe vorläufig jede Verantwortung dafür ab
gelehnt. Die in dem britiſchen Memorandum ausgedrückten
Gedankengänge entſprechen den in Chequers gemachten An
regungen.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Haüstein.
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„Ein Staat ohne Geſetze und Verfaſſung ein Staat, der

einem einzigen Manne als Eigentum gehört. Gehört! Verſtehen
Sie? Nicht wie früher die erwählten Kaiſer, die ſich von Gottes
Gnaden nannten, ſondern gekauftl Kaiſer von ſeines Goldes
Gnadenl! Ein Genie aber wenn er ſtirbt. Jch bin ſeine
rechte Hand, ſagen Sie? Er hat nicht einmal ſo viel Vertrauen
zu mir, daß ich weiß, ob er ein Teſtament gemacht hat und wem
er uns vermacht!

Hören Sie, Doktor? Uns vermacht! Das ganze Kaiſerreich
Saharia mit uns allen darin kann er einfach vermachen, wenn er
will. Vielleicht der Prinzeſſin Naſſaru oder irgendeinem armen einigen im Sonnenbrande verkümmerten Palmen umſpült

Nein, das war eigentlich gar nicht ſeltſam, ſondern natür
Wie denn Naſſaru war ja der dunkle Punkt und Miſter

ite

Schon wieder waren meine Gedanken bei ihr und wieder
wurde ich traurig.

Vor dem Zeltlager war ein ungeheurer Lärm. Alle die
Amerikaner, die ſich um uns gedrängt hatten zum großen
Teil als Beamte, zum großen Teil aber als Abenteurer, und
die jetzt anfingen, um Miſter Welbs eine Art von ſchmeicheln
dem Schranzenring zu bilden, hatten ſich zu einem Feſtzug ver
eint. Die Beduinen ſchloſſen ſich an.

Ein unwahrſcheinliches Bild!
Ein einſamer Wüſtenhügel in der Sahara gekrönt von

Jch hatte mich nicht an ſie gewöhnen können zudem
glaubte ich nicht mit Unrecht annehmen zu können, daß ſie mi
nicht liebten. Kein Wunder, denn ich war ja ein Deutſcher un
ihr aller Vorgeſetzter.

Wie Miſter White aufſtand, ging auch ich.
Jch konnte noch nicht ſchlafen und ſchritt langſam den Hügel

hinauf. Vorbei an dem goldſtrotzenden Kaiſerzelt, aus dem n
das Licht drang und aus dem ich laute Stimmen hörte i
glaubte die Naſſarus zu vernehmen.

Unwillkürlich blieb ich ſtehen da wurde die Tür aufgeriſſen
und Naſſaru ſtürzte heraus.

„Hilfe!“
Jhre Stimme verſagte, da ſah ſie mich und wankte auf

mich zu.

Verwandten, der augenblicklich in San Frangisko oder Saltlake
city als Winkeladvokat lebt oder einen Auſternſalon hat!

Vielleicht macht er auch aus uns eine wohltätige Stiftung
Oder er hat gar kein Teſtament gemacht. Jch traue es ihm zu,
denn ich glaube, er hält ſich nicht nur für allmächtig, ſondern auch
für unſterblich, und dann ſteht in den Zeitungen: „Erben ge
[ucht für das Kaiſerreich Saharia!“

„Miſter White!“
„Sie haben recht es iſt ein Unglück! Sie haben recht,

wenn Sie auch kein Wort geſagt haben, und ich verſtehe Sie
auch ſo. Es iſt ein unſäglicher Jammer, daß dieſer Mann, der
das größte rechneriſche und techniſche Genie der Welt iſt, kein
Staatsmann iſt und daß er, der ſo genau alle Verhältniſſe des
Erdballes beurteilt, ſich ſelbſt gegenüber keinen Maßſtab hat.“

„Was iſt das für ein Staat, in dem es außer den Beduinen-
ädchen gar keine Frauen gibt?“

Fr „Der Kaiſer, der ſelber ein Hageſtolz iſt,
au.“

„Der Kaiſer ein Hageſtolz?“
Jch mußte lachen.
„Jſt er es vielleicht nicht?“
„Und Pringeſſin Naſſaru?“
r Ja das iſt ekwas anderes da war er

8 k„Verzeihen Sie, Miſter White jung?“
Wie konnte der Kaiſer jung geweſen ſein, als er Naſſaru

kennen lernte
White lachte.
„Oder glauben Sie, der Kaiſer war nie jung? Aber wir

plaudern und vergeſſen unſer Amt. Good evening, Sir.“
Wie ſeltſam ſowie ich das Geſpräch auf aru brachte

duldet keine

von Wellen eines Meeres, das viele Meilen weit nördlich ſeit
Jahrtauſenden ſein Bett hatte beſchienen vom Monde, und
dieſen Hügel empor ſteigen Scharen von Männern im Frack
und von Beduinen in langen Gewändern, und die Herren im
Frack und Zylinder tragen große transparente Plakate, auf denen
zu leſen iſt:

„Heil dem Gebieter der Welt!“
Und einer hatte gar ein Bild gemalt. Der Krieg als blut-

roter Ritter liegt zertreten am Boden und Miſter Welbs
der Kaiſer im ſchwarzen Rock klein und ſchmächtig wie er iſt
S ihm den Lackſtiefel auf den von der Brünne umgürteten

Eine Karikatur hätte es ſein können und war doch ernſt.
Dann aber öffnete ſich die Tür des Zeltes und der Kaiſer

trat heraus. Ich erſchrak. Er trug nicht den einfachen ſchwarzen
Rock wie ſonſt, ſondern das koſtbare geſtickte Kleid eines indi-
ſchen Fürſten und auf ſeinem Haupte ein Diadem.

Es tat mir weh denn dieſe Maskerade war ei eauf dem Bilde 5 ſ r ein Fleck
Oder?
Hinter ihm kam Naſſaru ich konnte ſie jetzt nicht ſehen

und Es fort.
Erſt in der Nachtſtunde begann in den großen Zelten dasFeſtmahl, das durch die Verhandlungen mit den Walden ver

3ößen e Ka ſer k
er Kaiſer kam nicht. Jch hatte gefürchtet, daß er in ſeinebunten Flitterſtaat hier präſidieren würde, aber eaß micht

Miſter White hielt eine offigielle Rede einige andere
folgten wir aßen und tranken dann ſtanden die Scheichs
auf und wie gewöhnlich bei uns die Gaſtmähler endeten
die Amerikaner blieben zuſammen und betranken ſich gewaltig.

Natürlich! Wenn nur Männer zuſammen ſind, r

„Schnell komm hilf! Schnelll Mein Vater l
Sie hatte vergeſſen, daß ſie ſeit langem, ſeit wir uns in

Abrahamcity geſehen, „Sie“ und „Miſter Doktor“ ſagte.
„Jhr Vater S
„Schnell ſchnell er ſtirbt.
Jch ſtutzte. Jch hatte doch den Scheich Auab el Kebir erſt

vor Minuten im Feſtzelt geſehen. Aber Naſſaru mich bei derHand ſie war vollkommen aufgelöſt und ſchiugs 2

Wir kamen in das Zelt auf einem Diwan von auserleſe-
nen Teppichen und Fellen lag Miſter Welbs, der Kaiſer. Er
hatte noch immer das goldſtrotzende Radſchagewand an er war
ohnmächtig ein Diener kniete bei ihm und rieb ihm die Schlä-
fen ein zweiter raſte den Hügel hinunter, die Aerzte zu holen.

Jch beugte mich über ihn der Diener macht mir Plah.
Mit wachsbleichen, eingefallenen Wangen lag er da wie ein
Toter.

„Vater! Vater!“
Naſſaru lag vor ihm. Sie ſchluchzte krampfhaft, als wolle

es ihr Herz ſprengen, und umklammerte des Kaiſer Geſtalt.
Wie ein Schlag traf mich die Erkenntnis.
War das das Geheimnis
Naſſaru des Kaiſers Tochter? Und wie i jetzt noch einen

Blick in das bleiche, totenfarbene Antlitz des Kaiſers warf jetzt
glaubte ich auch des Rätſels Löſung zu halten. Wenn es möglich
iſt, daß ein junges, hübſches Mädchen einem alten, verwitterten
Mann gleicht dann trug Naſſaru des Kaiſers Züge.

Aber während dieſer blitzſchnellen Erkenntnis hatte ich des
Kaiſers Gewand gelöſt und drückte nun mein Ohr auf ſein Herz.

„Er lebt.“
ch hatte das leiſe Schlagen geſpürt und verſuchte nun, ihm

ein paar Tropfen Kolaſchnaps einzuflößen.
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Halle und Amgebung
Halle, 6. Juli.

Feldblumen
Wenn man jetzt an einem Getreidefelde vorbeigeht, dann

bleibt man wohl ſtehen beim Anblick der wundervollen Farben,
die in das Gelbgrün der reiſenden Aehren gemiſcht ſind: das
hohe Rot des Klaſchmohnes, das warme Blau der Kornblume,
das dunkelzarte Violet der Raden und das ſprechende Rot der
duftenden Ackerwinde.

Wie von der Palette des Malers genommen ſtehen ſie da,
ganz willkürlich gemiſcht, aber gerade durch das Ungewollte der

Anordnung reizvoll. Jn manchen Feldern kommt noch das Zi
tronengelb des Hedrichs hinzu, der dieſes Jahr ja wieder in
Maſſen auftritt und in den Augen des Landwirts der größte
Greuel iſt. Und wenn nun gar der Wind kommt, dann ſieht
man erſt, daß die bunte Pracht nicht nur am Feldrand ſteht,
ſondern ſich weit bis in die Ackermitte hinein verliert. Blutrot
leuchtet der Mohn auf. Es ſieht aus, als ob Geharniſchte in
Silberrüſtung hoch zu Roß durch das Feld jagen: der Wind wellt
das Korn und ſtrudelt es hoch und nieder; es blitzt an den wo
genden Kämmen, es dunkelt in den leichten grünen Tälern.
Endloſe Bewegung ſchwingt auf und ab, das iſt der Anblick einer
Sommerſchlacht!

Und da rinnt das Blut des Klaſchmohns in ganzen Strömen,
nicht nur von den Sporen der wilden Silberreiter, ſondern auch
aus den großen Wunden, die ſie ſich im Kampfe ſchlagen.

Solch ein Anblick iſt grandios, wenn man ſeiner Phantaſie
die Zügel ſchießen und ſie einmal mitreiten läßt. Hat ſich der
Wind gelegt, dann ſtehen da wieder friedliche Kornblumen,
Mohn, Raden, Winden nebeneinander, die Ränder bunt ver-
zierend in ſchlichter Einfalt, Kinder des Feldes, die durch ihr
Blühen die letzte Reifezeit der ſchweren Aehren beſtimmen und
von der Senſe mit fortgeriſſen werden, wenn ſie nicht ſchon aus
geblüht ſind: Schickſalsgenoſſen unſerer Brotfrucht, die mit ein
geſammelt aber dann ausgeſondert und auf den Kehrichthaufen
geworfen werden. Das iſt dann das Ende dieſer naiven Schön
heit, ſolange ſie blühten, freute ſich jeder an ihnen, dann aber,
wenn ſie alt und dürr ſind, will keiner etwas von ihnen wiſſen.
Jſt das nicht auch das Schickſal vieler vieler Frauen

Nein, nicht alle haben ſich an ihrem Blühen erfreut, nicht
unſere Landleute, die dieſe Gaben des Sommers mit ganz
anderen Blicken betrachten als wir. Es iſt nicht gerade erhebend
für den Naturfreund, wenn er in Begleitung eines Landwirtes
in Entzücken über die Schönheit dieſer Blumen ausbrechen will
und dieſer ſagt ihm kühl: „Das verwünſchte Unkraut; mein
Nachbar ſollte ſich ſchämen, daß es auf ſeinen Acker wuchert!“
Daran lernt man über dieſen Gottesſegen wohl ein wenig
anders denken.

Vielleicht! Denn glücklicherweiſe ſind ja die Jntereſſen der

Menſchen verſchieden! Ha.
Der brennende Möbelwagen

Ein brennender Möbelwagen in der Stadt! Das iſt ent
ſchieden etwas Aufſehenerregendes. Und ſo ſtauten ſich denn
vorgeſtern am Leipziger Turm die Menſchen um einen Möbel
wagen der Firma Zillmann und Lorenz, der in hellen
Flammen ſtand.

Wie es ſich ſpäter herausſtellte hatte ſich ein Betrunkener
mit einer brennenden Zigarre in den Wagen gelegt und ſo den
Brand verurſacht.

Der Mann wurde ins Freie befördert und verhaftet. Der
Wagen konnte gelöſcht werden.

Vorſicht beim Pilzgenuß. Die zur Verwertung der Pilze
im Haushalt und in der Tierhaltung ſowie zur Verhütung von
Pilzvergiftungen im Bakteriologiſchen Jnſtitut der
Landwirtſchaftskammer, Halle, Freiimfelderſtr. 68,
eingerichtete Pilzberatungsſtelle ſteht den Händlern und dem
pilzſammelnden Publikum wochentags von 8 bis 10 Uhr zur
Verfügung. Für Pilzbeſtimmung und Beratung wird je nach
der Zahl der eingelieferten Arten und der für die Unterſuchung
erforderlichen Zeit eine Gebühr bis 25 Pf. erhoben. Vor dem
Genuß ſolcher Pilze, die nicht mit aller Beſtimmtheit als eßbar
bekannt ſind, wird erneut gewarnt. Die Händler haben bei
Vermeidung ſtrafrechtlicher Folgen die Pflicht, alle Pilze vor
dem Feilhalten auf ihre Art und Beſchaffenheit eingehend zu
unterſuchen, denn nicht nur der Genuß giftiger, ſondern auch zu
alter, bereits in Zerſetzung befindlicher, an ſich eßbarer
Schwämme kann erhebliche Geſundheitsſtörungen hervorrufen.

Das Feilhalten von Miſchpilzen, d. h. von Pilzen ererArten untereinander vermiſcht, wird von der Polizei de

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag, aus
geführt von der „Freien Vereinigung Halleſcher Männerchöre“,
unter Leitung des Chormeiſters Otto Schmidt, findet vormittags
1412 Uhr auf dem Platze vor der Univerſität ſtatt. Der Pro
grammverkauf iſt zugunſten der Altershilfe.

Diamantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit feiert nächſten Sonntag das Schmiedemeiſter Spill
nerſche Ehepaar in Salzmünde in ſelten geiſtiger und körper
licher Friſche.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, den
6. Juli, vormittags von 10 bis 1 Uhr dem allgemeinen
Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vor-
weiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Die Halleſche Bergkapelle veranſtaltet gemeinſam mit
dem Blindenchor des literariſchen Vereins der
Provinzial--Blindenanſtalt am Sonntag, den
6. Juli d. J., vormittags 8 Uhr ein Konzert bei Kurzhals-
Rabeninſel. Der geſamte Reinertrag wird dem Verein der
Blinden von Halle (Saale) und Umgegend ungeſchmälert zu
geführt.

Warnung. Jn letzter Zeit vermehren ſich wilde Samum-
lungen unter dem Deckmantel „für nationale
Zwecke“. Es liegt vor, darauf hinzuweiſen, daß
alle vorgelegten Sammelliſten auf ihre Richtigkeit und Zuläſſig
keit, ſowie auf die Unterſchriften der verantwortlichen Perſonen
bzw. Genehmigung durch die Polizei zu prüfen ſind. Jn Zwei
felsfällen lehne man jede Unterſtützung ab.

C.T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße. „Geborgen“ die
Tragödie einer jungen Mutter, wird gezeigt und ine Fre-
derick verſteht es hier, die Leiden einer von Enttäuſchungen ver
folgten Gattin eines als Materialiſten verſchrienen Mannes zu
veranſchaulichen. Die Handlung iſt mit ſpannenden Momenten
gefüllt und mit einer nicht alltäglichen Schlußlöſung verſehen.

Die nahmen befriedigen ebenfalls. Wenn man dann noch denin e e Vitten als Heiratskandidaten und endlich
als neugebackenen Ehemann in ſeinem ſelbſtgezimmerten Glück
betrachtet und über ſeine immer neuen Ein älle ſich amüſiert
hat, iſt wohl jeder Beſucher mit dem Gebotenen befriedigt worden.

Die Lauchſtädter Feſtſpiele. Bei den Feſtſpielen am 6. und
13. Juli nachmittags 328 Uhr am Goethetheater in Lauchſtädt
kommen zur Aufführung: „Ariadne auf Naxos“ (1774),
ein Melodram von Georg Benda, und „Der getreue
Muſikmeiſter“ (etwa 1730) von G. B. Pergoleſi
zwei Werke, die der Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdienen!
Mit erſchütternder Plaſtik ſchildert Benda im Orcheſter den
Seelenkampf, den Theſeus bei der Entſcheidun zwiſchen Pflichten
des Vaterlandes und denen der Liebe ausficht. Der Staats
bürger in ihm ſiegt, und die heimlich von ihm verlaſſene Ariadne
ſucht verzweifelt den Tod in den Wellen. Pergoleſi: Das Werk
nun hat einen durchaus heiteren Grundzug. Die ſchön fließende
Melodik weiſt recht deutlich a Mozart hin; eine jede Arie iſt
ein Prachtſtück für ſich. Ein uſikmeiſter und ſeine lerin,
die ſich ihre gegenſeitige Liebe nicht geſtehen, werden durch aller
lei Verwicklungen, die der Beſuch eines Jmpreſarios im Hauſe
des Muſikmeiſters mit ſich bringt, zum Geſtändnis ihrer Liebe
gezwungen. Ein fröhliches Schlußterzett beſchließt die Oper.

Aus Mitteldeutſchland
Regimentstag der 94er

Apolda, 5. Juli.
Mit dem 20. Juli als Mittelpunkt der feſtlichen Veranſtal

tungen wird in Apolda ein Regimentstag aller e he-
maligen 94er ſtattfinden.

Tauſende und Abertauſende der Angehörigen des ruhm
vollen Regiments, der ſich 1870/71 als „eiſernes“ bewährt hat,
werden am Sonnabend nachmittag mit Sonderzügen hier ein-
treffen, darunter auch die Traditionskompagnie 7 Jnf.-Regts. 15
mit der Bataillonsmuſik. Sodann Verſammlungen der Offi-
ziersvereinigungen und Verbandstagungen der Vereine ehem.
H4er aus Berlin, Gotha, Erfurt, Apolda, Gerag,Jena, Naumburg, Weimar, Eiſenach und Mühl-
hauſen.

Abends im Bürgerverein und Schützenhaus getrennte Kom
merſe für Aktive und Reſerve.

Am Sonntag, 98 Uhr, Feldgottesdienſt auf dem Platz des
Turnvereins in der Herreſſener Promenade, Enthüllung und
Uebergabe der Ehrentafeln für die gefallenen 94er unſerer Stadt

Apolda. Nachmittags Konzert und abends Feſtball in den ver
ſchiedenen Lokalen.

Montag zum Schluß der Veranſtaltungen Beſichtigung der
„Deutſchen Glocke am Rhein“, die immer noch nicht „an den
Rhein“ übergeführt werden konnte, obwohl ihr Meiſter Hein
rich Ulrich bereits vor etwa einem halben Jahr zur ewigen Ruhe
übergegangen iſt.

Witzenhauſen, 5. Juli. (Unter Denkmalsſchutz.)
Unter Denkmalsſchutz ſtellte die Kaſſeler Regierung die Sieglinde,
die Lindengruppe, die die ſogenannte „Mordhütte“ zwiſchen Wen-
dershauſen und dem Ludwigſtein bildet, ferner die alte Linde am
Ludwigſtein am Abſtieg nach Werleshauſen und den Maulbeer-
baum auf dem Klausberg bei Allendorf.

Arnſtadt, 5. Juli. (Aerzte und Krankenkaſſen.)
Die Krankenkaſſe Arnſtadt iſt verurteilt worden, für die ärztliche
Behandlung der Krankenkaſſenmitglieder und der Familienange-
hörigen eine Kopfpauſchale von 8,50 Mark pro Mitglied und Jahr
ohne die Weggebühren (Kilometergelder) zu zahlen. Das dürfte
das höchſte Honorar ſein, das in Thüringen und auch wohl im
Reiche gezahlt werden muß. Die Kaſſe ſieht ſich daher zu einer
Erhöhung der Kaſſenbeiträge genötigt.

Gera, 5. Juli. (Der neue Geraer Generalinten-
dant.) Der zum Nachfolger des Generalintendanzrates Meden
waldt ernannte bisherige Spielleiter am Staatlichen Schauſpiel
haus in Dresden, Walter Jltz, übernimmt die Geſchäfte der
Jntendanz am Reußiſchen Theater in den nächſten Tagen. Herr
Jltz führt die Dienſtbezeichnung „Generalintendant“.

Gotha, 5. Juli. Die Gothaer Stadtbücherei
wieder ſelbſtändig.) Nach einer Bekanntmachung des
Stadtdirektors kommt die ſeinerzeit aus Erſparnisgründen vom
Stadtrat beſchloſſene und vom thüringiſchen Miniſterium für
Volksbildung genehmigte Zuſammenlegung der Stadt
büchereimit der Landesbücherei Gotha nicht zur
Ausführung. Nachdem ſich die Geldverhältniſſe wieder ge
feſtigt und überſichtlicher geſtaltet haben, iſt die Stadt in der
Lage, die Stadtbücherei in der bisherigen Weiſe ſelbſt fortzu
führen.

Volkswotrtſchaſt
Keine Ermäßigung der Eiſenbahntarife

Das Reichsverkehrsminiſterium teilt folgendes mit:
Die Ermäßigung der Ruhrkohlenpreiſe um 20 Prozent wird

mehrfach von der Forderung an die Reichsbahn begleitet, nun
mehr ihre Tarife ſchleunigſt herabzuſetzen, zumal jetzt die
Begründung der hohen Tarife mit den hohen Kohlenpreiſen
gegenſtandslos geworden ſei.

Hierzu iſt zunächſt zu bemerken, daß der Preis der Ruhr
kohle nach der Ermäßigung immer noch erheblich über
dem Friedenspreiſe liegt. Auch iſt die Höhe des
Kohlenpreiſes nicht allein maßgebend für die gegenüber dem
Frieden geſteigerten Gütertarife. Das Daniederliegen der
deutſchen Wirtſchaft zeigt ſich in einem Rückgange des Verkehrs,
und dieſer hat natürlich wieder eine ſchlechtere Ausnutzung des
geſamten Verkehrsapparates, Menſchen und Material, zur Folge.
Gewiſſe Mindeſtkoſten bleiben ſtets aufzuwenden und ſind
ziemlich konſtant, unabhängig von der Größe des Verkehrs.
Die letzten hohen Aufwendungen für Gehalts- und Lohn-
erhöhungen, die rund 300 Millionen für das Jahr betragen
ſind durch entſprechende Einnahmeſteigerung ſeither nicht ge
deckt. (Die durchſchnittliche Brutto Werktagseinnahme der
Reichsbahn beträgt 10 bis 11 Millionen Goldmark.) Jm übrigen
muß immer wieder hervorgehoben werden, daß die heutigen
Tarife zwar höher als die Friedenstarife ſind
(Weltteuerung 60 Prozent), daß ſie aber mit Friedenstarifen

nicht vergleichbar ſind, denn der verlorene Krieg und der Ruhr-
einbruch, der zur Schaffung der Regiebahnen führte, hat die Ver
hältniſſe grundlegend geändert.

Amerikaniſche Baumwollſtatiſtik. Nach dem Berichte des
Ackerbaubüros wird der Umfang der Anbaufläche in dieſem
Jahre auf 40 403 009 Acres geſchätzt gegen 38 287 000 Acres vor
läufige Schätzung im Vorjahre, 34 852 000 Acres in 1922 und
31 678 000 Acres in 1921. Der Stand der Baumwolle
betrug am 25. Juni 71,2 Proz. einer normalen Ernte gegen
65,6 Proz. im Vormonat, 69,6 Proz. im letzten Jahre, 71,2
Proz. in 1922 und 69,2 Proz. in 1921. Der Zehnjaghresdurch-
ſchnitt belief ſich auf 74,8 Proz. Man berechnet danach den
Ernteertrag auf 12 144 000 Ballen gegen 11 412 000 Ballen vor
einem Jahre und die endgültigen Erträge der beiden vorher-
gehenden Jahre in Höhe von 9 762 000 bzw. 7 954 090 Ballen.

an die Kirche. Weihe der Fahnen des Vereins ehem. 9er,

W und amerikaniſche Firmen zwei Rieſenobjekte, eine
Kohlenaufbereitungsanlage für 1000 Tonnen
wie ſie bis jetzt für ſolche Leiſtung nirgends gebaut wurde, und

r r e900 Tonnen je übeApollo Werke A.G. in Apolda. Der für 1928 ausgewieſene
Reingewinn von 10 228 Vill. M. ſoll vorgetragen werden. Die
Goldmarkeröffnungsbilanz ſieht eine Zuſammen

n e i e ne geren Seedas mit mar ßz n 22 668 Goldmark von dem hiernach 1,6 Mill. Goldmark

r r rlung der Herabſetzung des Aktienkapitals von 54 Mill. Pa
piermark auf 1 662 000 Goldmark zu. Die Umſtellung der
Aktien erfolgt derart, daß auf eine Stammaktie von 1000 Pa-
piermark eine ſolche über 20 Goldmark und ein Anteilſchein über
10 Goldmark gewährt wird. Die Verwaltung teilte auf An
a mit, daß das Unternehmen intenſiv beſchäftigt iſt,

ſonders g7 das Ausland. Es liegen etwa für
3 Monate Aufträge vor. Da ſich die Preiſe bisher haben halten
können, dürfe man mit Vertrauen in die Zukunft blicken.

Finnlands Automobileinfuhr. Wie wir einer Mitteilung des
Jnſtitutes für Finnlandkunde der Univerſität Greifswald ent
nehmen, zeigt Finnlands Automobileinfuhr in der letzten Zeit
eine ſtark ſteigende Tendenz. Sie beträgt in den erſten fünf
Monaten dieſes Jahres rund 50 Proz. mehr als in der ent
ſprechenden Zeit des Vorjahres. Dieſe beachtenswerte Steige
rung iſt ausſchließlich auf Perſonenkraftwagen zurück-
zuführen, während die Einfuhr an Laſtkraftwagen und Motor-
rädern ſogar eine Abnahme aufzuweiſen hat. Noch bis zum
Schluß des vergangenen Jahres lieferte Deutſchland weitaus die
meiſten Automobile, ſeitdem jedoch die deutſchen Fabrikate im
Preiſe ſtark geſtiegen ſind, nimmt die Einfuhr franzöſiſ Auto
mobile dauernd zu, ſie hat bereits die deutſche Ei nach
Finnland überſchritten; Länder wie Dänemark und U. S. A.
liefern ſchon mehr als Deutſchland.

Der Kleinverkaufspreis für Brennſpiritus. Die Reichs
monopolverwaltung für Branntwein teilt mit: Der Kleinver-
kaufspreis für Brennſpiritus in Literflaſchen iſt mit Wirkung
ab 3. Juli 1924 auf 6,45 Goldmark je Liter Raum ohne Glas
(bisheriger Preis 0,60 Goldmark) herabgeſetzt worden. Flaſchen-
pfand 0,25 Goldmark. Es wird auch Brennſpiritus ohne gleich
zeitige Rückgabe leerer Flaſchen abgegeben.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) A men am
3. Juli: Kahn Nr. 494, Sr. „Bernſtein“ mit Stü von Ham
burg, Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Handelsreg. ter Halle. Aen derung: Roland G. m. b. H.
Auto- und Elektrowerkſtätten Halle (Geſchäftsführer). Sachſe
u. Müller, Halle (Umwandlung in G. m. b. H.).

Konkurſe: Jena Heinecke u. Kü PaulLeipzig: Leonhardt u. Schulze. Weimar: Bäz.
Wittenberg Bez. (Halle): Alwin Schütze.
Geſchäftsaufſichten: Braunſchweig Loetel u. Co.

Eisleben: Magnus Dirk. Helmſtedt: Pama-Werk
Schulz u. Co. Wilh. Hobohm. Magdeburg Ernſt
Knütter.

Chemikalien.

Hamburg, 4. Juli. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber,
Komm.Geſ. auf Aktien, Hamburg 11.) Der Chemikalien- Markt
bot auch in dieſer Woche ein unverändert ruhiges Bild. Aetz-
natron unveränderte Preiſe. Aetzkali 6538,00 Rentenmark
je Prozentkilogramm. Kalilange, Lokoware weiter geſucht.
Pottaſche wenig gefragt. Preiſe behauptet. Soda calc.
18,75 Rentenmark je Progentkilogramm. Das vorübergehend
lebhaftere Kaufintereſſe für Metallfarben ließ nach. Litho
pone 85 Rentenmark je Prozentkilogramm. Chlorcalcium
10 Rentenmark je Prozentkilogramm. Eiſenvitriol lag
ruhig. Kupfervitriol wenig begehrt. 88 Rentenmark je
100 Kilogramm ab Mitteldeutſchland. Chlorkalium 80/85
Proz. 17 Rentenmark ab mitteldeutſchen Werken. Waſſerglas
9,50 Rentenmark je Prozentkilogramm einſchl. Fäſſer. Stim

Leipziger Börſe vom 4. Juli

Oſtaſiatiſche Rieſenobjekte an die deutſche Jnduſtrie ver
geben.
A.G. in Bittzbach (Heſſen) in ſcharfer Konkurrenz gegen eng

Wie wir erfahren, wurden der Bamag-Meguin,
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Werthbeständige Anlellen,
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mung auf dem Export-Markt ruhig. Bitterſalz infolge beſhrautet Worrare lebhafter geſucht. Polderenven gen feige n.

»Oelke und Fette.

Hamburg, 4. Juli. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber
Komm.Geſ. auf Aktien, Hamburg 11.) Die letzten Tage zeigten
für ſämtliche Oele und Fette höhere Preiſe. Jnfolge der Schwie
rigkeiten auf dem deut chen Geldmarkte blieben neue Aufträge
faſt gen aus und die wenigen, welche eingingen, wurden von
den Verkäufern mit großer Vorſicht aufgenommen. Die Haltung
der Auslandsmärkte war ſehr feſt. Rindertalg Forde-
rungen weiter erhöht, auch für die geringen loko- und ſchwim-
mende Partien höhere Preiſe. Trotzdem wurden auf der Lon-
doner Auktion von aufgeſtellten 1147 Faß 611 Faß zu unver-
änderten Preiſen verkauft. Es notierten: Matadero-Rindertalg,
loko 42 Pfd. Sterl. ſchwimmend 41,10 Pfd. Sterl., Juli-Auguſt-
Abladung 41,10 Pfd. Sterl.; Anglo I, loko 42,10 Pfd. Sterl.;
Saladers, JuliAbladung 42,10 Pfd. Sterl. Leinöl ſehr feſt
bei zufriedenſtellendem Geſchäft. Es wurde gefordert: holl.
Leinöl 49—-50 Hfl.; deutſches Leinöl 58,50 Hfl. Palmkern-
öl Die hieſigen Preiſe lagen zum Teil unter den auslän-
diſchen Notierungen. Während England 44,15 Pfd. Sterl. ver
langte, hörte man hier noch Forderungen von 42 Pfd. Sterl.
Kokosöl: Nachfrage gering. Sohabohnenöl: wenig an-
geboten, wenig Nachfrage. Forderungen: oſtaſiat. Oel, loko 41
Pfd. Sterl., ſchwimmend 41 Pfd. Sterl., JuliAuguſtAbladung
von Oſten 41,10 Pfd. Sterl. Rizinusöl: Die Huller Mühlen
haben ihre Notierungen mehrfach erhöht. Die Preisſteigerung
iſt auf die außerordentliche knappe Zufuhr an Saat zurückzu-
führen. Preiſe für: 1. Preſſung Huller Ware 66 Pfd. Sterl.,
2. Preſſung Huller Ware 64 Pfd. Sterl. Fettſäuren: un-
verändert. Dorſchtran: Preiſe haben mehr oder weniger
nachgegeben. Neue Jmporte bleiben faſt gänzlich aus. Har z
Die gedrückte Stimmung hielt weiter an. Umſätze ſehr gering.

Wertpapiere.
Berlin, 4. Juli. Der Schluß der Börſe ſtand im Zeichen

allgemein ſteigen der Nachfrage. Man führte dies vor
allem auf eine wenn auch geringe Geldflüſſigkeit zurück. Vor
allem wurden Montano und Erdölaktien lebhafter geſucht.
Deutſche Petrol wurde mit 12 gehandelt. Jm Mittelpunkt
ſtand auch zum Schluß die Kriegsanleihe, deren Kurſe folgendes
Bild aufweiſen: 300, 350, 320, 2 Uhr 30: 340. Jm einzelnen
iſt folgendes bemerkenswert: Gelſenbergwerk 4634, Deutſch Lur
4456, Ludw. Löwe 5228, Phönix Berg 257, Stinnes Riebeck

Montan 38. Banken ziemlich unverändert. Berliner Handels
geſellſchaft 2056, Deutſche Bank 8, Schiffahrtswerte ettwas
ſchwächer, Deutſch Auſtral 1784, Hanſa Dampf 796, Hapag 18,
4prozentige preußiſche Konſols 460, elektriſche Hochbahn 809,5,
Türken Bagdad 1: 754, Türken Bagdad 2: 6.

Der Kaſſamarkt lag zu Beginn luſtlos, wurde aber im
weiteren Verlauf etwas reger, ohne daß man von einer aus
geſprochenen Feſtigkeit reden könnte. Die Gewinne und Ver-
luſte hielten ſich ungefähr die Wage. Höher lagen u. a.: Stral-
ſunder Spielkarten 5, Stuhlfabrik Goſſenthin und Oſtpreußiſche
Wollwäſcherei 4, Deutſche Schachtbau, Wittener Guß und Ma-
ſchinenfabrik Kappel 2. Niedriger notierten dagegen u a. Che
miſche Fabrik Buckau und Braunſchweiger Jute 3, Vereinigte
Lauſitzer Glas, Roddergrube und Keßling u. Thomas 2. Sach-
wertsanleihen lagen eher etwas feſter. Pommernroggen 4,5,
Oſtpreußenkohle 6,1 Getceiderentenbank 2,15.

Leipzig, 4. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0,51,
Heckert 0,11, Kammgarn Silberſtr. 0,9, Ley Arnſtadt 0,7, Plan-
tector Apag 0,12, Polack Gummi 0,85, Rieſager Bank 0,235, Wolf
Buckau Zörbig Bank 9,17.

Oſtdeviſen.
Berlin, 4. Juli. Bukareſt 1,625 G., 1,645 B. Warſchau 79,69

G., 81,71 B. Kattowitz 79,69 G., 81,71 B. Riga 79,94 G., 81,57
B., Polen 77,50 G., 81,50 B. Litauen 38,25 G., 40,25 B.

Vom Biichertiſch
„vBayreuth 1924.“ Der alte Freund und Feſtſpielberater iſt

wieder da: „Das Bayreuther Handbuch“ von Friedrich Wild,
das kurzweg „das rote Buch ſeit ſeines 30jährigen Beſtehens
genannt wird. Dasſelbe erſcheint diesmal in einem beſonders
ſtattlichen Bande, weil es zugleich über das Einſt und Jetzt einen
intereſſanten Ueberblick von, 1914 bis 1924 gibt. Es enthält alles,
was ein Bahreuthbeſucher wiſſen muß: die Einführungen in die
Wagner-Dramen, die Biographien und Bilder der mitwirkenden
Künſtler, ſowie die Perſonalverzeichniſſe von 1914 und 1924.
Ferner einen illuſtrierten Wegweiſer von Bayreuth, Wagner-
Katalog und eine Fülle von einem wohlunterrichteten Feſtſpiel-
führer zu erwartenden Angaben. Trotz des erheblichen Umfangs
wird das vielſeitige Buch (Conſtantin Wilds Verlag in Leipzig)
zu dem billigen Preis von 3 Mark geliefert.

Finanz-Mathematik (Zinſeszinſen-, Anleihe- und Kurs-Rech-
nung). Von Dr. Karl Herold, Techniſche Hochſchule in Wien.

Verlag von B. G. Teubner, Leipzig. Man wird gern zu einem
preiswerten Büchlein greifen, das die Geſetze der inanz Mathe
matik (Zinſeszinſen, Kursrechnung uſw.) in gemeinverſtändlicher
Weiſe erläutert, wie es Dr. Herold von der Techniſchen Hochſchule
in Wien in dem ſoeben in der Mathematiſchphbſikaliſchen Biblio
thek erſchienenen 56. Bändchen (Preis jedes Bandes 0,80 Gold
mark) tut.Dorothee und ihr Dichter. Ein kleiner Roman von Theophile
von Bodisco. Berlin 1924. Gebrüder Paetel. Geh. 3 Gold-
mark, Halbleinen 4 Goldmark. Leicht und graziös tanzt die wun
derſchöne, ſo drollig naive kleine Dorothee, die mal ſo ganz be
fangen iſt im kindlichen Sein, an uns vorüber. Jhr Traum iſt
überwölkt von viel Selbſtbewußtſein, ein wirklich großer Dichter

Kotzebue von dem ſie viel geliebt wähnt, ragt hinein.
Alles in dieſem kleinen Roman iſt leicht und fein geſehen, iſt nur
wie ſchwebend feſtgehalten. Aber aus der Einfachheit und An
ſpruchsloſigkeit der Dichtung fühlen wir die Lebensreife.

Wie der Verfaſſer der „Manon Lescaut“ ſtarb. Aus An
laß der 160. Wiederkehr des Todestages des Abbé Prevoſt
d'Exiles, des berühmten Verfaſſers der zu den hervorragenden
Schöpfungen der franzöſiſchen Romanliteratur zählenden
„Manon Lescaut“, wurde an der Kapelle des Kalvarien-
berges, in deſſen Nähe der Abbé ſeinen Tod fand, eine Gedenk-
tafel angebracht. Bei der Enthüllung gedachte der Feſtredner
auch der ſonderbarer Umſtände, unter denen der geiſtige Vater
der „Manon“ ſeinen Tod fand. Er war eines Tages auf dem
Wege nach ſeiner Wohnung, als er auf dem Waldwege, der nach
der Kapelle des Kalvarienberges bei Chantilly führt, vom
Schlag getroffen wurde. Bauern fanden ihn ſpäter leblos vor.
Da man annahm, daß er das Opfer eines Verbrechens gewor-
den ſei, ordnete das Gericht eine Unterſuchung und die Sektion
der Leiche des angeblich Ermordeten an. Als der mit der Ob-
duktion betraute Chirurg mit dem Operationsmeſſer den Leib
des Abbé aufſchnitt, ſtieß Prevoſt, der nicht tot war, ſondern nur
im Starrkrampf gelegen hatte, einen lauten Schrei aus, um
gleich darauf zu verſcheiden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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